
!I - ,fl(O der Beilagen ~u dett Stenographischen Protokollen 

dc. Nationldrlu44 -X·V. (lel1ct:&j(fU",nlilll~~ 
DER BUNDESMINISTER 

FOR HANDEL, OEWERBE UNI? INDUSTRIE 

Zl. 10.101/24-I/5/80 
Parlamentarische Anfrage Nr.314/J 
der Abgeordneten Vetter, Dr.Schüs­
seI, \'iestreicher und Genossen be­
treffend Errichtung und Förderung 
von Feriendörfern in Grenzgebieten 

An den 
Herrn 
Präsidenten des Nationalrates 
Anton BE1fIA 
Par 1 a m e n t 

Wien, am 20. :rv1:~rz 1980 

333/AB 

1980 -{)3 ... 28 
zu 3'1'1/J 

In BeantvlOrtung der scl'..riftlichen parlamentarischen An­
frage lrr.314/J betreffend Errichtung und Förderung von 
Feriendörfern in Grenzgebieten, die die Abgeordneten 
Vetter, Dr.Schüssel, Westreicher ~~d Genossen am 28.Jän­
ner 1980 an mich richteten, beehre ich mich folgendes, 
mitzuteilen: 

Die Feststellung der Anfragesteller, daß es grundsä~z­
lich positiv zu bewerten ist, wenn für Entwicklur_gs­
und. speziell Grenzgebiete Förderll.ngsmaßnahmen gesetzt 
werden, begrüße ich sehr. Ich teile auch die Neinung, 

• daß die betreffenden Projekte entsprechend geplant, 
finanziell abgesichert tmd auch volkswirtschaftlich 
vertretbar sein müssen. Andrerseits muß ich feststel­
len, daß die IIlirtschaftliche Situation verschiedener 
Grenzgebiete, vor allem aber des \'laldviertels, trotz 
vielfältiger Förder~~gsmaßnahmen i~~er noch zu IIrunschen 
übrig läßt. Es müssen daher auch Ideen unkonventionel­
ler Art, die zu einer wirtschaftlichen Belebung dieser 
Gebiete führen können, aufgegriffen und sorgfältig ge­
prüft werden" 

Zu Frage 1: . 

Derzei t bin ich im Besitz des Entvrurfes einer Fremden­
verkehrsstudie für die Region "~'ialdYierteln, der vo:;'! 
"Verein zur Weiterentwick1ung des österreichischen 
Fremdenverker,rs" ausgearbeitet vlurde. In dieser Stml i.e 
werden "Gesundheitsvorsorge-Kurzentren", "VJaldvicrtl,er 
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Blatt 2 

DER BUNDESMINISTER 

fOR HANDEL, GEWERBE UND INDUSTRIE 

Klubdörfer" und "Bio-Hobbydörfer" angeregt. Beschlüsse über 
konkrete Projekte sind jedoch bisher noch nicht gefallen. 

Zu Frage 2: 

Ich sehe mich auf Grund der Bestimmungen des Urheberrechts 
nicht befugt, eine Studie eines Vereins zu vervielfältigen 
und weiterzugeben. Ich werde aber bei dem Verein anfragen, 
ob er die Studie den Parlamentsklubs zur Verfügung stellt. 
Sollten jedoch seitens meines Ressorts Studien. erstellt oder 
in Auftrag gegeben werden, werde ich selbstverständlich diese 
auch den Anfragestellern zugänglich machen. 

Zu Frage 3: 

Bisher vrurden von mir keine Finanzierungs- und Förderungs­
maßnahmen in Aussicht gestellt. Im Rahmen der Besprechungen 
des Bundeskanzlers mit der Niederösterreichischen Landesre­
gierung wird dieses Problem aber sicherlich besprochen \'!erden 

una eine entsprechende Finanzierung zu besprechen sein. 

Zu Frage 4: 

Zunächst möchte ich darauf hinweisen, daß de.s Fremdenve"rkehrs­

Förderungsprograrnm 1971 - 1980 bereits vorzeitig erfüllt wor­
den ist. Betrug das geförderte Kredit- bz\·v. Aufwandsvolumen im 
Fremdenverkehr im Jahre 1969 erst 0~6 Nilliarden Schilling, 
so ist es im Jahre 1979 auf 5,2 i"lilliarden Schilling angewa.ch­
sen. Ich glaube, daß damit bewiesen ist, daß den Erfordernis­
sen der Klein- und I:'Ii ttelbetriebe von mir stets Rechrl.ung ge­
tragen wllrde. An dieser meiner Einstellung wird sich auch in 
Zukunft nichts ändern. 

Zu Frage 5: 
( 

Es ist mir nicht bekannt, ob etwa private Geldgeber bereits 
Verhandlungen über die Finanzierung von Projekten, vlie sie in 
der erwärmten Studie angeregt itrurden, geführt haben und welche 
Unternebmungsform ge\'rähl t ·wird. 

Zu Frao.-e 6: . / 

Die in der Studie angeführten Projekte tragen selbstv8rsttind­
lich "Voraussetzungen eines En"t',·.Jicklungsgebietes Reclmung. 
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Blatt 3 

DER . BUNDESMINISTER 

fOR HANDEl,GEWERBE UNO INDUSTRIE 

Zu Frage 7: 

Seitens des Bundes wird sicher darauf geachtet werden ll daß 
auch ein positiver arbeitsmarktpolitiDcher Effekt erreicht 
wird. Untersuchungen haben gezeigt, daß in Fremdenverkehrs­
gebieten ansässige ilIirtschaftstreibende durchaus vom Fre:nden­
verkeIlr Nutzen ziehen o 

Zu Frage 8: 

Es werden sich~rlich mit allen betroffenen Stellen Kontakte 
gepflogen werden, V-Tenn die angeregten Projekte in ein kon­
kretes Stadium treten. 

Zu Frage 9: 

Die Fremdenverkehrsfachleute sind der Heinung, daß die sinke21-

deAuslastungsziffer in der österreichischen Fremdenverkel1..rs­
wirtschaft vor allem darauf zurückzuführen ist, . daß in den tra­
ditionellen Fremdenverkehrsgebieten das Unterkunftsangebot her­
kömmlicher Art in größerem Ausmaß gestiegen ist als die NS.chf:r:::r 
ge; außerdem mehren sich äie Stimmen, ~~ßo die traditionellen 
Fremdenverkeb"rsgebiete bereits an die Grenze der Belastbs.rkei t 
der Landschaft stießen. T;'/enn es daher gelingen sollte, durch 
n~ue Ideen zusätzliche Schichten potentieller Gäste anzusprechen 
und diese in bisher fremdenverkehrspolj. tj.s_cb,uol'1terent"lickelte .. 
Gebiete zu bringen, würde dies für die Unterneh~en in dentra­
ditionellen Fremdenverke'b"Y>sgebieten keine Nachteile br~ngen, 
wohl aber von großem volksv'lirtschaftlichem Nutzen für die Ent­
wicklungsgebiete sein. Die Beantwortung der Frage, ",ie~ .. Tei t die 
in der Studie des vereins zur Weiterentwicklung des österrei­
chischen Fremdenverkehrs angeregten "Gesundheitsvorsorge~:Kur­
zentren" von den Sozialversicherungsträgern in Anspruch genornmen 
werde:::l kön...'1en, liegt auI.3erhal b meines Kompetenzbereiches " 

Zu den Fragen 10 und 11: 

Diese Fragen können nur von den Sozialversicher1mgsträgern 
beantwortet werden. 

(
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